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Klares Kriegt-Ziel
Die Neujahrsausrufe des Führers an die Partei und

die Wehrmacht haben in allen Ländern der Erde stärksten
Biderhall gefunden. Die Welt hat aus diesen Kund-

ungen einmal den Eindruck gewonnen, daß das deutsche»
olk erhobenen Hauptes und erfüllt vom stolzen Bewußt-

E: feiner Bewährung in den ersten vier Kriegsmonaten
neue Jahr eintritt, andererseits erblickt sie darin auch

. « n klaren Beweis dafür, daß Deutschland von dem tiefen
«» lauben an den endgültigen Sieg durchdrungen ist und
den ihm aufgezwungenen Krieg bis zum fiegreicben Ende
durchfechten wird. Auch die schneidende Abrechnung Adolf
itlers mit den englischen Kriegshetzern und feine Er-
ärung, daß den Kriegstreiberu diesmal endgültig die

Waffen aus der Hand geschlagen werden müßten, hat auf
die Weltöffentlichkeit den allertiefsten Eindruck gemacht.
, m kommenden Jahr wird Europa von der englischen

drohung befreit sein«, so kennzeichnet ein spanisches
Blatt den Sinn der Neujahrskundgebung des Führers,
der den Kampf für den Aufbau eines neuen Europa als
Die! des großen Entscheidungskampfes bezeichnete.

Daß diese Auseinandersetzung keine leichte sein wird.
xi ber Führer ebenso eindeutig hervorgehoben wieeichsminifter Dr. Goebbels, der in seinerNeujahrsans
Drache an das deutsche Volk darauf hinwies, da das neu
snbrechende Jahr ein hartes Jahr werden wir , daß es

lt, die Ohren steif zu halten, und daß wir uns den
rieden verdienen müssen. Wir kennen den Vernichtungs-

willen unserer Gegner, und wer noch daran gezweifelt
haben sollte, den dürften die Neujahrsartikel der demo-
kratischen Hetzpreffe endgültig eines Befferen belehrt haben.
So haben fich sämtliche Pariser Blätter an der Schwelle

s neuen Jahres zum Sprachrohr der angeblichen
ünsche des französischen Volkes für das Jahr 1940 ge-

macht, Wünsche, die alle in di« «� eine Ziel münden: Nieder-
isngung und wenn möglich Zerschmetterung des Deutschen
Reiches, Wiederherstellung Oesterreichs, Polens und der
Tschecho Slowakei und der Knechtschaft des deutschen
Volkes sür alle Ewigkeit. Diesem brutalen Vernichtiings-
Fiel der kapitalistischen Demokratien hat der Führer in
Einer Kundgebung an die Partei u user kla res

r i e g s z i e l entgegengestellt: »die B e f r e i n n g
Deutschlands nnd darüber hinaus ganz Europas
von der Vergewaltigung iind dauernden
B e d r o h u n g , die von dem früheren nnb dem heutigen
Ongland ihren Ausgang nehmen«. ,

»Und für diese große und endgültige Entscheidung hat
die deutsche Führung in weiser Vorausficht alle erdenk-
hüten Vorbereitungen getroffen. ,,Jm Jnnern organisa-
iorisch geeiut, wirtschaftlich vorbereitet nnd militärifch
auf das höchste gerüftet, so treten wir in das
sntfcheideiidfte Jahr der deutschen Geschichte« Mit diesen
Worten kennzeichnet der Führer die Lage Deutschlands an
der Jahreswende. Die deutsche Wehrmacht hat bei der
Riederkämpfung Polens in einem achtzehntägigen, in der
Iriegsgefchichte einzig daftehenden Siegeszug eine glitt:-
_nbe Probe ber Bewährung bestanden. Das deutsche
nd im Osten ist befreit, und jetzt steht die geballte Kraft

des Reiches gegen die Feinde im Westen bereit.
Auf-die besondere Aufgabe der Luftwaffe, Deutsch-

linds Lebensraum zu schützen nnb fein Lebensrecht zu
eakämpsem weist Generalseldmarschall G ö r i n g in einem
Feitungsaufsatz hin. Mit berechtigtem Stolz kann erfestseilen, daß die deutsche Luftwaffe, vereint mit der Kriegs-
tnarine, die britifche Ueberheblichkeih alleiniger Herr in
der Nordsee zu fein, zerstört hat. »Schiffsverfenkiiugen
und Schäden dnrch Minenlegerflugzeuge sprechen vor der
We! Ufentlichkeit eine deutliche, nicht anzweifelbare
St! he. Und alle Versuche der englischen Flieget, die
deutsche Nordfeeküsta geschweige denn deutfches Land zii
errei en, find bisher jämmerlich gescheitert. Die 36 Flug-
Zeuge, die von unseren Jägern und Zerftöreru in der
Qustschlacht bei Helgoland abgeschossen worden sind, lassen
Ich durch keine liigenhaften englischen Zweckmeldungen
aus der Welt.schaffen. Wieder, wie vor 25 Jahren die
dgutschen Zeppeline, lösen heute deutsche Gefchwader über
Son on Fliegeralarm aus. Noch begnügen sich deutsche
Kam fflugzeuge, mit ihrem scharfen Auge die Kri
maßnahmen Großbritanniens zu überwachen. Nur des
Befehls des Führers bedarf es, statt der unscheinbaren

st der Kameras die vernichtungbringende Last der
beii hinuberzutragen . . . D deutsche Luftwaffe

M der Blockade mit wuchtigen Schlägen entgegentreten.« n He zum Geaenscblaa ausbolt wird sie einen An«
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Wertvolle Erkuuduugen
Wiklnflrläruiigssfliige gegen die

. DNB Berlin, 2. Januar.
Das Oberkommando der Welfrniacht gibt bekannt:
Jui Westen geringes Artillcrieftöritngsfeueiz

_ Bei den Aufklärnngssliigcn am 31. Dezember gegen
die deutsche Nordfeeliiste sind die Engläuder beini litückflitg
Ins der Deutschen Bucht in itiederläiidisches Hohcitsgebieteingeflogcir. -

Am Ncujahrstage unternahm die deutsche« Luftwaffe
Ausklürungsflüge gegen die S h e t l a n d - nnb!! r k n e h=
Inseln. Sie brachten wertvolle Erlundungscrgebiiifsa
Ein Teil der eigenen Anfklürcr geriet 200 Kilometer vor
der fchottischcn Küste in Berührung mit überlegenen
Kräften des Feindes. Eins unscxer Flugzetiga das infolge
einer technischen Störung bereits vor Beginn des«
Kauipfes seine Karat-straft. zum Teil« eingebüsst. hatte,
inußte ans See tiiedcrgeljelu Ein britisclfcs Fliigzeiixt
wurde fo schwer beschädigt, das; es seinen Heiinathafeti
wahrscheinlich nicht mehr erreicht hat.It·

·« 1&#39;
Der Zoo oerarosett Etat

Auch während der Jahreswende ist die deutsche Luftwaffe
nicht nilifzig gewesen. Wenn der Erste Lord der englischen
Admiralität vielleicht geho ft hatte, am Neujahrstage von
einem Bauch der deutschen liege: verschont zu werden, so hater fichge rrt. Bis hinauf in den äußersten ordeu des eng-
lischen Jnselreichs sind die deutschen Lliifklärer gedrungen undhaben, wie der Heeresbericht hervorhebh wertvolle Erinn-
dttngsergebnisse eingebracht. Jtn Gegensatz» dazu sind alle
Versuche der Engländey die deutsche Nordfeeküfte auzufliegeiy
reftlos gescheitert. Die englische Lügeupropaganda versucht
allerdings, auch diesen Mißerfolg in einen englischen »Sieg«
nntanliigen. So meint der britische åiiitndfiiiih der Angrifs
englischer Flieget auf die deutsche siüstc beweise nur, daß die
brttifcheti Flieget eben ihre Patrouilleitaiifgabe erfüllt hätten
Fisiddtvohlbehalten zurückgekehrt seien. Das ist reichlich be-et en.

Im iibriaett mehr das enaliscbe Lüaeuuiiiilfteriiim die er-

griff ausführen, wie ihn die Weltgeschichte noch nicht er-
lebt hat.�

Aus diesen Worten »Wie aus allen anderen Kund-
gebungeu fahrender Personlichkeiten des nationalsoziali-
stischen Deutschland spricht der unerschütterliche
Wille, der Bedrohung Deutschlands durch das herrsch-
süchtige Albion und seine rachlüfternen Trabanten ein
sur allemal »ein Ende zu machen. Wir wissen, daß dieser
Krieg der indischen Demokratien seit Jahren planmäßig
gegen uns vorbereitet worden ist. Dafür liefern die diplo-
matischen Akten des Weißbuches unwiderlegbare Beweise.
Das deutsche Volk war dagegen von jeher entschlossen,
seinen Aufstieg mit friedlichen� Mitteln zu bewerkstellige-n.
Es will sein Recht haben und fein nationales Leben nach
eigenen Gesetzen und Wünschen führen. Und in diesem
selbstverständlichen Lebensanspruch wird es fich durch
keine Macht beirren lassen. Jahrhundertelang
hat das deutsche Volk um seine Volkwerdung gekämpfh
während die Völker des Westens schon längst ihre natio-
nale Einigung vollzogen hatten und aus der deutschen
Schwache nur Nutzen zogen. Heute, wo das deutsche Voll
endlich unter der Führung Adolf Hitlers zu einem bis
zum Resten verschworenen Volkskörper zusammen-
geschlossen ist, werden wir dieses wertvolle Gut der.Ein-
heit unter Einfatz aller Kräfte zu verteidigen wissen. Es«
ist ein Kampf auf Leben und Tod, der schwerste Kampf
um das Sein oder Nichtsein des deutschen Volkes, ein
Kampf, den wir mit fanatischer Entschlossen-
heit bis zum endgültigen Siege fuhren werden. Adolf
Hitler hat erklärt: ,,Möge das Jahr 1940 die Entschei-
dung bringen. Sie wird, was immer auch kommen mag,
unser Sieg fein!�
20405 Polksdcntschc heimgetehrt.

, Ueber den Stand der Ausfiedluiig der Dents en aus dem
ehemaligen Oftpolen wird bekannt: Bis» zum 1. _annar 1940
ind 20 405 Volksdeiitfche in zwanzig wranspvkkzlkgelb VOVVU
reizehn aus Wolhvuten und sieben aus-Galizien, in Lagern

in nnd ttnt Lodsch eingetroffen.

Shetianiv nnd Ordners-Inseln
folgrkiclzeit Esiglaiidfliixfe der detitfciien Luftwaffe wieder ein-
mal Durch bie blödsinuigstcti ibiätzcljeti als bedeutungslos hin-
aufteilen So gibt dtieuier zwar zu, daß bei einein der lehren
dieser Angriffe auf Shetlaiid eines der beiden deutschen Flug-
zenge im StnrzfluxzBonibeii auf ein liritisches liriegsschiff
abgeworfen habe, daß das Schiff jedoch nicht beschädigt wor-
den sei. Andererseits muß jiieutcr zugeben, das das ungrei-
fende Flugzeng trotz schtiserstcti Beschusses durch die Llbwehpgefchiitzc des tkcriegsfilfiffes unversehrt blieb. Und damit der
Spaß nicht fehlt,·.berichtet die 9ieiiter-Nieldung, daß drei
Scha sc getötet worden seien. Nun hat die britische Admi-
ralität sich bald einen ganzetiZoo zusammcngelogeir Es
drei Schafe. die dem deutschen Luftaiigriff zmn Opfer fielen.
Wir find gespannt darauf, welche Haustiere bei dein nächsten
Luftaiigriff im Dienste der englischen Lügenpropagaiidii ihrLeben hingeben müssen.
» In diesem Zusammenhang koninteu die Engländer ausl-wteder auf die Luftfchlacht vom 18. Dezember zu sprechen,deren katatrophaler Ausgang ihnen offenbar besondere Kopf-schiuerzen bereitet. Natürlich wollen sie weder die Niederlage

noch ihre schweren Verluste zugeben. Ja, sie leugnen sogar,daß überhaupt 36 Flugzcuge �- so viel sind bekanntlich ab-
geschofsen worden �� an deui Vorstosz in die Deutsche Bucht be-
teiligt gewesen wären. Hofft etwa der britifche Luftfahrv
mini er heute inuner noch auf die Heimlehr der übrigen Flie-
get, le bis jetzt noch nicht zurückgekehrt sind?

Britifche Flugzeuge überstiegen holländifches Gebiet»
Beiden Anffkläriiiigsvcrfticl!cti, die die Vriten am Sonntaggegen die Nord eeküfte itnte·rt·iahii·icn, setzten die deutschen Ab-

wehrmasznahincii so frühzeitig ein, daß die britischen Flug-
zciige, ohne irgendeine Angriffshiitidlitng einleiten zu können,den Riickflug antreten mußten.

Hierbei ist in drei Fällen festgestellt worden da dieBriten, wahrscheinlich um den Flug« über « enes Wasser? ab-
anfitraen, ans der deutschen Bucht in nicderländisckfes
Hohcitsgebiet einflogett. Damit habe sich das britische Kontovon Neutralitiitsverlelzungen um drei wettet-e Fälle erhöht.

II
Stattagälllotori�tiif�Et�onis in derbeimat

020 Am l. das 16 grosse
SNotorschiff 
fiebcnmonatiger
Damit ist das letzte der
burgsAmeritwLinie imncs Kapitäns Gustav
gekehrt. feinen

O
Nachdem es Mitte Dezember der .,Bremeii« gelungen war,

sich durch die Sperren der englischen Kriegsschisfe zu schlän-
geln, ist setzt wieder ein deutscher Ozeanriefe, das letzte große
Passagierschiff der Hapag tm Nordamerikadienst glücklich in
den Heimathafen gelangt. Wieder hat es fich gezeigt, wie
dürftig es um die Seeherrschaft Englands bestellt ist und
was es mit der englischen Blockade trotz aller fchwülstigen
Reden Churchills auf sich hat. Während Englands Lügenlord
schon vor Monaten erklärte, das; es keine deutschen Schiffe
mehr auf dem Weltmeer gebe und keines die englischen
Sperien durchdringen könne. ist es nun wieder einem großen
deutschen Handelsschiff gelungen. diesem Grofzsprecher ein
Schnlppcheii zu fehlagen. Diese Nachricht zu Beginn des Jahres
erfüllt uns mit doppelter Freude. und wir begrüßen dieses
Schiff als einen Glücksboten für das Entfcheidungs-
iahr 1940.

Ein Weißbtich der Mißerfolge. -
Der britifche Botschaftet in Moskau, Seeds, de: sich nach

England zurückbegeben wird, soll in usannnenarbeit mit
Strang, der seinerzeit die ergebnisloseti sszinkreisungsverhan«d-lungen in Moskau führte, ein Weifzbuch über die Einzelheiten
der britifch-rufsischen Verhandlungen ausarbeiten.
Die Sorge um Frankreichs Bevölkcrungsriickgang

Der französifche Niinlsterpriifident Daladier ha. tn einer
Rundverfiigiing alle Priifekten an die Verordnung vom Juli
o. «« iiber die .Bevölkeruugs- und Gebnrtenpolitik erinnert
Znldesies auf die Notwendigkeit ihrer Durchführung hingewiesena .

begann mit einein Hund, »dann laut die Rabe nnb seht sind�s.



tlteuer deutscher Lultsieg
Drei modernste britlfche Kampfflugzeuge beim Einflug auf

hie Deutsche Bucht im Luftkampf abgeschossetu
Drei britische Kampsflugzeuge der modernften Bau«

not Vickers-Wellington versuchten  Dienstag uuihmittag,
Ue Deutsche Bucht atizufliegetu Sie wurden von einem
Schwarm deutscher AtesserschmittsFlugzeuge angegriffen
tntd tiach kurzem Luftkampf ubgefthoffen. Eigene VerlusteDaten nicht ein, - it«

sWiederuni sind drei der tnodernften britifchen
Vombenflugzetige abgefehoffen, ift her Attgriff auf die
deutsche Küste vollig gescheitert. Mit Stolz verzeichnen
se diese ständigen Erfolge unserer Lufttvaffe, die klar die

berlegeithett Deutschlands auch in der Luft beweisen.
»Die Englätider aber können sich so davon überzeugen,
daß der Zufammenbruch des britifcheu Angriffs vom
B. Dezetttbey bei dessen Abwehr 36 dieser modernen Bom-
Ier vernichtet worden sind, keine Zufallserscheinung ist,

nderti nur ein Ausdruck für die deutsche Energie der
«tiegs·tilirung, den tapferen Geist unserer Soldaten und
der Güte unseres Materials.

liexeittt die Salm lititerstellentl«« ff, zwischen dem Führer
nnd dem Duce..
ahreswechgels hat in der her ebrachten·· tele rap ifcher Neufahrsgl ckwün eheen m Fuhr·er nnd en Staatsoberhäuptern und -

Gårungschefs atisländiscger Staaten, die mit dem Reich indsch leben, stattgefunden. Alsi s ging das Telegramm des· onigs von Jtalieti und
s bunten, Kaisers von Aethiopiem ein, das in Uebersetzungwie folgt lautet:

· ,,Nehmen Sie meine herzlichen ·Wiinsche entgegen, dieich die Freude habe, Jhnett aus Aula des Jahresbe inns
erneut zuni Ausdriick zu bringen. ittorio Emanu e.«

Der Fithrer hatte folgenden Glückwitnsch gedrahtet:
�Quere Majeftät bitte ich, zum Begitin des neuen Jah-

res» me·i·ne und· des ganzen Deutschen Volkes anfrichtigeti
t·ou » ·· da·s Wohlergehen Enerer Majestät selbstwie ftir das· Konigliche Haus eutgegenztitiehtttetn Sei! ver-

binde hiermit ··eine besten Wtinsche fiir das weitere Ge-
dethett der verbundeten Jialieuischett Nation· 

Adolf Hirten«
Das Telegratnni des Führers an den italienische»

Negiernngschef Mussolini hatte folgetideti Text:
»Zum bevorstehenden Iahreswechsel spreche ich Ihnen,

Duee, in freunhfchuftlicher Verbutidenlteit meine herzlichstenGlückwtinsche aus. Moge auch itti kommenden Jahre unterIhrer starken nnd bewährten Führung dem mit detti natio-
nalsoziatistiscltcn Deutschland verbündeten faschistischettItalien bei der Lösung seiner nationalen Aufgaben ein
voller Erfolg beschieden sein. Adolf Hitler.«

Der Duce antwortete:
»Ich erwidere mit gleicher·katneradscltaftlicher Herzliclkkeit die Glückwütiscltesptvelihe Sie niir anläfiliclt des Jahres-

Wcchfels iibercnittelt haben. Für das ttationalso ialistische
,».D.ctttfchlatid bringe ich die gleichen Wünsche zum lusdrurhwie Sie sie ntir für das faschistifclte Italien ausgedrückt

haben, llällllåclh daL niisere haben Völker Erkerf-e tit �� i re . ie e errc sen ittid ihre «uunt
sichcrstellett können. �Dinffolitii!�

Der Gliickwttnfch des spanischeti Staatschefs, Generalissi-Tuns Franco, an den Führer hatte ttachsteheitden Wort-au «
,,Atiläßlich des neuen Jahres iibertnittle ich Etierer

«Exzellenz den aufrichtigen Ausdruck der Wünsche, welche
ich für Jhr persönliches Wohlergehen ittid für das Gedeiheti
der großen Deutschen Nation hege. Francisco Frauen«

Die Antwort des Führers lautete:
,,Ztitn Jabreswe set iiberseitde ich Etierer Exzekletizuteiiie aufrichtxxgen tinsche für Jhr persönliches Wohl-ergehen und ür as Glück nnd die Größe Spanien-s.

Mögen dettt Jahre des inilitärischen Sieges viel Jahre
glücklichen Atif::tiegs folgen. Adolf Hirten«

Ebenso tvechfelte der Führer in freundschaftlich gehalte-neu Telegrammen Neujahrsgliicktviittsche iuit dein Rei s-
vertveser von Ungarn, Admiral von Fonds« mit heui Prinz-
regetiteit von Jugoslawiem mit den �önigeu von »Bitlgariett,
Riiniätiieth Belgiety Däuetnark, Griechenland. Norwegen und
Schweden sowie mit detti früheren Zareti Ferdittaud vonBitt arieti, dem Kronprinzen voii Italien, mit dem Staats-
präsidettteti der Slowakei itiid deni Präsidenten Dr. Sgacha.
Außerdem empfing et ztiui Jahreswechsel Gliickwttttschkund-tgelttiugeit des Schahs von Frau, der Könige von Afghatiistati
nnd des Yenien und des Präsidenten des Regeutschaftsrates
des Königreiches Thal  Siain!, auf die er mit Danktezlegrants »·ttieii antwortete.

Neulaltrsbeiuitte der Dittlomateti
Da infolge der Sonderverhältnisfe des sKrie es deroße

Neujahrsempfang des gesamten Diploniatischen
 ift

Ort-s, ebensowie die sonstigen feierlichen Neuiahrsempfänge in diesem -
Jahre abgesagt waren, hat der Llposltoicif e N it tttitis unh
Doheu des Diptontatische Korps dtrch e nett Besuch in der
Präfidialkanzlei die Nenjahrsglüskssiizzshs des P
des Diplotnatischeit Korps fiir den sijtiltrer überbracl;.

lgtett die übrigen in ··Berlin anwesenden Botschaiten G·e-
das in der P« . »Führer die Glückwiitische der von ihnen vertretenen Staats-
oherhäitpten Negierungen tiiid Völker ztim Attsdrttck gebrachthaben «-

�mit heni Führer dem Sieg« entgegen
Dr. Fricls Ncttjaltrsgrtisk ait der Führer.

s- 
«·

o-

Neichsntinister Dr. {niet hat aus Anlaß des Jahres- «
wechsels ein Telegrantm an den Führer gerichtet. in detn esunter anderem « i:

»Das deutsche Volk, geeint und verbunden durclk
die Kraft seiner tiatiottalsozialistischeti Weltanschatttitig, ist in
Einiuiitigkeit und Geschloffettheit unt harten Entscheiduugs-
kaitipf titti Dasein unh Selbstbetauptitng angetreten. Mit· ruhiger, etttschtosfener Sicher eit folgt es I nett. mein Führer. «
der Sie zttr Perkörperttttg es deutfcheii ebenswilletis und
des deutschen Lebensrechtes geworden ind nnd der Sie ihm
in unserer neuen Wehrmacht starken chirm nnd Schuh ge-geben haben. ie ation tritt in das neue ahr mit der
zläubigen Gewißheit ein, unter Ihrer z iihrun demiege und einer neuen, gllicklichen Zukunft, ersüllt voii erkett
des bFriedeus itnd der allgemeinen Wohlfahrt, entgegeii-ztige en.«
Deutfcher Dattipfer interniert.

Der Dainpfet ,,Taeonia« ist von der Regierung von Uras-
uah interniert worden. Der deutsche Gefandte in Montevidea
at gegen diese Maßnahme Protest eiiige egt.

ap "tes nnd �r
Jhnt

Funke über das Kriege-sparen
Deutschland beltämoit die soziale itnd wirtschaftliche Weltretilttioii

bieichstnitiister Funk f· each in Gut bur atiläßlich eine-Idee!di« Errichtung der Reichxbahnftelle äalggurg, an der ttiit henanleiter Dr. lltaln zahlreiche Vertreter aus Partei, St«
Wehrmacht und Wirtschaft teiluahnieii, über unseren Rain
egen die oziale und wirtschaftliche Wettreaktion und über die
eutfche irtfehaftsslcherung im Kriege.

Einleiten!» gab der Minister einen Ueberblick über dieliebenjährige Aufbauarbeit des Nationalfozialismus und den
gewaltigen Anstztrm ge en den Geist von Verfailtes. Bereits
wahrend der Wirtschaft Verhandlungen in Rom im vergange-
neu Jahr habe er darauf iigewtefen daß die zerstörte Kon-tinuität der Weltwirtschaft ihren tefflen Grund darin habe,
saß sich zwei verschiedene Lebettsprinzipteti bekämpfen: das
·:.titernattonale kapitalistische Prinzip. dessen Hauptre räseutantdie englische Plntokratie sei, unh die auf der nationa en Volks-
temeinschaft begrt·tndete natoualfoziatiftische Weltanfchautingie von Deutschlaiid und Italien entwickelt werde.

Der Ausdruck! des Krieges habe ttiit voller Klarheit gezei t,das; es bei diesem Nin en England nicht einuial so sehr aitfvol tifihe und wirtschaf liche Machtattsprüche als auf die Ver-
nichtnng der jungen flürtnifch vorwärtsdrängendett Ideolo ender autoritären Staaten attkottitne. Die Eugläuder spra fen
es elzt klar aus, das; dieser Krie nicht we en Polen tttid derTs echosSlowctket geführt werde, otiderttda dec Jtatiottalsoziw
tlisuitts, dafz der deutsche· Sozialisnius vernichtet werden soll.
Der deutsche Arbeiter müsse wissen, das; dieser Siatupf von
England auchgegeti die neue soziale Ordnung, wie sie derNatiottctlsozialtstitus lergestcllt hat. geführt werde und das; es
regen die alte kapita istische Weltordnung verstehe, wenn indentfchlattd heute der Arbeiter an dett Lebensgtitern und an
Ktiltnrwerken der Nation in einein Maße teilnimmt. toie es
totist nirgends auf der Welt der Fall ist.

Der Minister schilderte dann deii Kriegswillen Englands
und wies ferner darattf hin, das; schon frühzeitig erkennbar·
aewefen sei, daß England in der Erkenntnis der Utibesiegbarkeizder deutschen Wehrmacht wiederum versucheti wurde, den Statuts!
auf dein Gebiete der Tsirtschaft attsztitragetu iitti den Sieg
durch die slritjpellofe Llttsltutigertitig etties ganzes Volkes zu
erzwingen. »Es wird ihnen�, so fuhr Atitiifter Fnuk fort, »dies-
tnal nicht gelingen.- Unsere Handelspolitih unsere gesamte·Produktion wie auch die Verbrau sseite wurden einheitlichauf das eitte Ziel atisgerichtet, eine s iederholniig der Tragödie
des Weltkrieges unter allen Umständen unmöglich zu machen

hätte uttd Etultlttossettheit -
·Dent·fcltland ·i·st zum Kriege ··geztvuttgett worden. DieserKrieg wird vott tun init aller Hatte tiiid Eittschlofsetthett ge-

fnl!rtdtver··d·eti.·Si?·, wiyezuuseredlkriegfiigrtkng fcthets tin Etätklatigmit en s ege it es öl erre us statt» o a ten wir ie ge-
chrieqlieitteti Find ntägesclttkieåtettethtsleseh? der !l.Ite·n·fch·li·ctäkeit Egides . tisati es an an ein ebiet er wirt Ja t i ten e·-
läuipfttttg des Feindes. Welch abgruttdtiefer Unter�schied besteht aber hier zwischen tiitferetti Tun und dent titt-
seres Gegtiertx Der Gegensatz zwischen dett htittiattiliitstriefetisdett Worten Englands und se·tiiein an Veranttoorttitigslofigkeiiund �Brutalität einzig dastehendett Hitndeltt deti Nenraleit
gegheitiiberbist f?! l!et·«attsfordertid. daß man an diesen Dingenttt t vorn erge eti atttt.

Jnztviscljeii sei England bei der Vergeivaltigtitigttiid Aitsbeuttttig der Neutral eti dazu übergegan-
gen, weit iber den eigenen Bedarf hinaus überall Roh-
stoffe au zttkatifeti. Das gefchehe, unt Deutschland deti
Bezug von Eiohstoffeit zu erschweren. Zugleich wolle Englandsich durch d efe Käufe eine Art von Mottopolstelltitig für die
wichtigsten Siiohstoffe sichern. Nachdriicklicltst inachte Wiitiifter
Futtk sodann auf die Konseguenzeii dieser britifcheit Atifläitfe
aufmerksam· Während Eiigland ietzt zu billigett Preisen kattfe.könne es, wenn der Krieg zu Ende sei titid her augeftattteWareiibedarf des tieutralen Anstandes einen Sturm auf die
Warenvorräte aiislöseit würde. jeden noch so hoheti tummel-
scheu Preis verlangen.

Atif diese nicht gerade tnenschctifretttidliche, aber geschäftss
tüchtige Weise versitche England heute schon, seine Kriegskosteudurch die kleineren neitlralen Staaten bezahlen zit lafseit.
Deutschlands Wirtschaftsbeziehttngeii zu deti tictitralett StaatenBiäiegeti seien getragen vott detii Willen zii einein ehrlichen«teranstatt ch.

Weder iin Norden, noch im Osten oder Südosten wolle· ittati
Deutschland als Parttier entbehren. Durch die Versiätidtgttng
mit Rnßlaiid seien die wirtschaftticheii Einkreistttigsabsiclnett
unserer Gegner auf breiter Front dnrchbroclien worden.

lbrofze Ziele erfordern gemeinsame Vttser
Unsere gesamte Produktion fei auf den Grundsatz aus·

: restlose Erschtießtin aller heimlichen Produktions-quellen und damit weiteftge ende llitabhangigtnachitug von
ausländifchen Znfnhren. Der Minister hob sodann die großen
Leistungen titiserer Landwirtschaft hervor tiiid die Versem-
iiändigutig unserer Produktion im Rahmen··des Vieriahresiplans. Zur Erteicgterttng der Rohftofflage hatte des weiterenAufklärung ttttd enktttia der Verbraucherschaft beigetragen.
ttdem hätten sie die Bevölkerung frühzeitig daraiif hingewie-
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daß große Ziele nur durch gemeinsame Opfer·en,erreicht werden können. Und daß auch in her Slierbranchäeins
fzhränkuttg der Wilie·zur Selbsterhaltttttg und der Wille zum _ovteg zum Ausdruck mute-

,,Wlr haben", so erklärte Minister Funk wörtlich, »die
xtttidattietttale Bedeutung her wirtschaftlichen Widersta.ndskraft .
tin ttiodertten Krieg richti erkannt und die deutsche Wirtfchuft
früh eitig zu einein einheitlichen Block gröskter Kraft uttd Ge-
fchlo ettheit zu» nttticttgefiigt. Der hohe Stattd unserer mill-tärischen Rüstung wird heute von niemandem diesseits oher
ten eits der Grenzen bestritten. Ich kann Ihnen herfichern, daß!nnffere wirtscha tliche Rüstung hinter der tnilitärischen an a: i·
und Leistungs ähigkeit nicht ·zurückfteht. So wie die deutsche

�- 
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sen ft. Auch die aft ist zu einerfmltle der Umklamitieruttg steht unseren Feinden dies·inal ni t zur Verfügung, tttid der Gegner wird erkennen
müssen, uf! eine Zunge, deren eine Hälfte abgebrochen ist, attch
in einer geübten Hand wirkungslos bleiben muß.

Die Sicherung des wirts aftlichen Nückhalts bedeutet
natürlich nicht, daß wir aller chwlerlgkeiten die ein Kriegnun einmal mit sich bringt enthoben wären. Die im Krieg not-
wendige Einengnng der roduktion an Perbrauchsgüter er·
fordert Verzichte auch vom Verbrancher Durch das von uns

utetlungsverfahren ist eine atisreichende, ozial
gerechte un gleichmäßige Versorgnng des gesamten alles
fichergeftellt. ungerechtfertigte reiserhöhtinszgen sind unmög-lich eniaeht. Dem verantwortuiigshewußteti etitfchen finh hu-init ie denkbar größten Sicherhelteu gegeben.�

sirieusiiiarer inerhen belohnt
·Mit einigen Worten streifte Reichsminifter Funk das

Treiben einzelner unltelehrbarer anistererelemente. »Die
Einkonimensteile«, so ührte der inifter weiter ans, »die
zur Be reituug der Leltenshaltungskosten nicht benötigt wer-
den, ge ören ans das Bank- oder Svarkonto, wo sie jederzeitbei Bedarf wieder ab ehoben tverden können. Der Wert von
Erfvarntffen wird na i Beendigung des jetzigen lliingens be«

tot-vers nett-trat werden , omegaUMstclluug der Wirtschaft kavtkftlndixsFrsiYteticsarbeirveDaTSItk»rein ist schon lni Frte en eine nationalwlrtschciftliche Pfliiiii am ·aber ist das Gebot des Sparens ein zwinFetid
Muß. ir sind gerade dabei eine besondere Art des rlegsi
tpareus zu entwickeln, unt das Sparen noch wirksamergeftalten nnh hie Spartatigkeit zu fördern. Im übri eti älich auch in hen verflossenen Krie smonateii die Spur ätig
nicht nngünstig entwickelt. Das ertrauen zu unseren Spar-
lassenorgc·tttlsattotten uiid zu unseren Geld« nnd Kreditinskistitten ift tin Kriege nicht litt geritig eu erschüttert worden. DieKrtegs purer werden nicht enttäiis t, sondern belohnt werden:
· Wir würden es· überdiesjm Jnterefx der Gesanithett

auch; hälhen,� dctf·z est schlechtes Bei piel chule macht, undes tir gee giiee
frztv·ttig·ett ttzcisfetusstiaßd geile �iguioinmenßteile huhin geistigen,oo te itti -»ttere··e e o ganzen nnubr tigen ver«wende« weiden koitiieii -waitg iittd Quitten können aber
v·ernitedeti· bleiben, wenn jeder voti fiel! itns freiwillig den
Osprforderntfsetrder Kriegszeit sltecshtttittg trägt. Denn und!die finanziellen Lasten des Juni-fes ntüssett von der
Gefantthett des Volkes tragen werden. Jch möchtewiederholen, das; die titttiotialsozialiftifche Regierung es ita
wie vor ablel·!tit, die ktriegsioiteit mit zhilfe der Notenpre ·
gut gerieth Wttzælegiieti ·dic·s·eti W·eg·cfchott· beitragen ·c·3b, w-ur tin gera te w rt itastlics ttoiicsztereti evö ertttig -
tteise um härtesten getroffen werden. elche Tliiaßitahttieti
zur dLöit·iii·i»·1 der· scljtngtetidett Fragen auch gültig!� erfoirherlidiwer eti o ten eieti Sie davott überzeugt: Je taatP ütrtitiggiäd dein Volke n tät das töiafz an Opfern zuttiutetijdasqziiir&#39; til d«-d·" st«·db "i, h" �s
ieilt�irgf edcksltllgLasszti txttitydeklxke rlenäfinäeäm °drenl1° CFZÄD
sttittgsfiihigkeitSdes einzelnen erfolgen. Wir wollen aticlt iin�miete ein» tattswirtsclstst etiblierett, sondern die voni
Staate geleiiite l1uternehttteitrwirtia aft aufrechterhalten. Danntiinsz aber auch verhindert werden, as; datiti durch die Stetierti «
der 9lit·t·«eiz· zurdLeguiigssteigerttttg gettoi·nttieii wird. Cttsetåfsixioettig ür en ie ·· teuern derart hochge chrattbt werden, a
die fixen Kosten berührt werden. weil dann wirtschaftliche
Schädigungett allgemeiner Natur eintreten ittüßtetr

Eines dürfen wir aber nie vergessen: Alle itnsere Opfer
find klein, gemessen an der Grösse der materiellen unh seelischeit
Not, itt die das deutsche Volk durch das Diktat von Liekfiiiltcs
gekftlirztAtvåtirds sWgrfxttisfett itti·s·t·1eii Lhiåitfzeskitigeti �Es?!i sen usait e, a es iiit je; en .atii inund nicht wenige: geht als unt gie Existenz des Deutschen
Reiches tittd Volkes überhaupt.  in solch eineiti fchicksalss
xiltwterfn Zeitpunkt ager vor �Dingern: uiähgGgiiutigigiegclitgglitpi u irren, war no nie d e act» e en sen o �dessen ganze, große lsgtefchiclstk eine lsseschicltte des stumpfesunh her zähen Selbstbehatipiting ist. Atti allerwcttigfteti aber
ift Kapitiilalioit eine Sache des tiationatsozialiftifclten Deutsch-gaiids, das jeden Deutschen iii deut Sinne erzogen hat: Alles
für das Deutsche Reich itttd das deutsche Volk«

li-
Aus der zielweisenden Rede des Reichsminifters

Funk in Salzbttrg erkennen wir, mit toelcher geradezu
genialen Fürsorge die deutsche Staatsfültrung unser Volk�
gegen alle uttr denkbar-en Atigriffe auf seine politische wie·
wirtschaftliche Freiheit gewappnet hat. Sie war fiel! von
vornherein darüber im klaren, das; niati dettt deutsch-en
Volke seinen Wiederanfstieg n-icht ohne toeiteres gönnen
würde nnd hat aus tiefster Verantwortlichkeit heratis
alle Vorbereitungen getroffen, ttttt deti Kampf gegen die
internationalen kapitalistischen Prinzipien ittid insbeson-
dere gegen die Weltherrfchaftsaitsprüche der englischen
Pltttokratie siegreich bestehen zu können. Dieser Kampf, der
mit aller Härte unh Rücksichtslosigkeit geführt wird. hat
uns zu Beginn schon militärische und wirtschaftliche Er-
folge gebracht, auf hie wir stolz sein dürfen. Die Macht
des znsanimeugeballten feindlichen Kapitalismus aber
wird das deutsche Volk selbst zerbrechen, indem es die
Tugend der Sparsamkeit zur Waffe werden läßt und
gegen die Geldsäcke in London einfeht. So tritt zur besten
Rüstung auf militärifchem Gebiet, zur besten Organisation
der Kriegswirtfchaft die beste Finanziernng des deutschen»
Lebenskampfest hie Llusschaltnng der Notenpresse und diei
gerechte Verteilung aller Lasten.

Gegen die Krtegsttroiiagattdtsten
llSAxAbgeordneter verlangt Attstveisting britischer Hetzredtier.

<> Der repnblikanische Kongrcszabgeordttetc Hatnilton Fsifb «»befürwortete hie Deporiierittig ullcr in den Bereinigtett
Staaten tätigen ctusläitdischen Kriegspropagandisten einschließ-lich der E n gl ä n d e r und empfahl detti Kongreszatisschnsz zur
Untersuchung Attierika schadender tltntriebe eine Ausdehnung
feiner Tätigkeit auf diejenigen ausländischen und inländiscltemPropagandiftetu die Amerika in den Krieg zerren wollten. « -

Fish erklärte, wenn sich der Kougresi gegen die EinreisesZkezttifcher Propagandiften stellen wolle» so müßte er iit gleicheheife Maßnahmett gegen Duff Cooper, Lord Matten«
tttid zahlreiche andere britifche Größen ergreifen» die zur Zeitdie Vereinigtett Staaten mit Propagaudareden be lt·ickeit. Das
tlSA.-Volk fei außerordentlich für auslätidische ropagattdozempfänglich und scheine es gern zu hören, daß England er-
warte. daß jeder Anierikanefseine Pflicht tue.

Im Interesse der Verständigung setzte sich ish Beleh-fettig für die Entsenduug eines neuen U A.- or«tihafters nach Berlin ein. «

». . « I« «�  ·
 ,,St. Danks« wieder in Hambur "··

Am ragen Tag des neuen Jahres traf das 16 700 BRTotorschiff ,,St. Leut-s« der Hambnrg-Attierikai-Linie
uach siebenmonatiger Abwesenheit in Hamburg ein.

«  Scherl-Wagenborg-M.!

ieuermaßnahmen nötigenfalls zu«



Groftnöthleflea �
ein Weg und eine Aufgabe!

schiefen in: Jahre 193l -� Rückblick und Ilugblick
Eine« der größten und iedeiitungzvollfien g:J fr Oeschichte li t hinter uns, ein ahr, da« M· S

. di idliihe iekjrfiiiliing von {Bitumen und Hoffnungen
schien. Durch die neuen be elenden Taten d
feiner unnergleichlichen We rmacht hat uns die es «
da« geiifzere S leiten gebracht Staat gierigen,

von den allen natiirli en  Begebenheiten gegenüber hast·
niiikig verfihloifenen Gewalthabern von Berfailles geschi-warben, uin schleflen in Ohnmacht M halten und die Er«sit-eng feiner hiftorifchen Aufgaben r das Reich zu ver«ändern, find gefallen. Der sichlefif e Adler ift von den ein-niireiideu Banden des Schanddi at« befreit, kraftvoli und
»weil kann er wieder feine Csschwingen breiten zum Fluge in
ei- gllickhaftez da« Reich im Osten ftiirkendes und vorwärts·
tkageudes Leben.

Als der öftiiche Raubftaat fich anschickeii wollte noch m r
Beute zu niachen, als ihm on Versailies gewä rt hat, a
er sogar zuin Zuge über die Oder ausholte, um noch weiteres
chiesisches Land iit seine Grenzen zu raffen. mußten die
afscu sprechen. Die deutsche Wehrmacht trat zur Gegenoffeipfive an, und niit der Befreinn Danzigsn Westpreußeiis un!

Pofeiis brachte sie auch dem 19 1 geraiibten ostoberfchlesischetiltzaiide die Freiheit und führte es zn Schlefien zurück aus demes damals, trotz der natürlichen lebendigeii Einheit, die es
mit deiit übrigen Schlesicii bildete, gerissen worden war. Mit
dieseni Ereignis erlebte eine mit der Heimkehr der Ostmark
and des Siidetenlaiides iin Jahre 1938 begonnene unb im
Frühjahr 1939 mit ber Aufrichtaiig des Protektorats Böhmen
suud Möhren folgerichtig fortgesetzte Entivicllung ihren sur
Sihiesieii den Sinn einer stolzen tautendtährigeii Geschichteirsüilendeti politischen Abschluß. der nun gekrout werben wird
mit deui Ausbau der Provinz zu einem der stärksten,
zukuuststiichtigslcn nnd wertvollsten Teile des Reiches. Schie-
scctis illienschein Flultiir iiiid Wirtschaft sind uun im Besitz aller
teuer �llorattsfeitttttgen. die sie brauchen, um tote in früheren
Iisciirhtiiiderteir wieder einen entscheidenden Beitrag zur Ge-
staltung des dciirfchen Schicksale zu leisten. ·Nach den gewaltigen Voikstnmsbeieniittiifsen beim Deut-
Phon Siiiigcrljiindessest im Jahre i937 unb beim Deutschen�littru- unb Sportfest 1938, die in Breslau ssich zur beKelfIekU-den Aiauiiestieriing der Zusamiiiengehörigkeit aller «» enscheti
deutschen Blutes etitfalteten hat es auch iii den Aiconateii
des Jahres« 1939 keine Woche gegeben, in der die Bi ekedes
bleiche-z; unt« aus diesem oderienem Anlaß auf Schienen ge-
richtet tnareti. Zu dem Einmarscif der deutschen Wehrmacht
ins Proiektorat von Schiesieii aiis uiid dem Befreiungswerkiiiiscrek Soldaten in Oftoberfchlesien und den weiteren ostlicheii
iliebietcii gesellten sich in den Monaten vorher und den
Wochen nachher politische Kitndgebiitigeti und wirtschastiiijlye
Vorgänge von einer für das.- Gescheheii im ganzen Reich· gu·l-tgeu iveittragendeu Bedeutung. Lenlte z. B ini Mai die
Breslaucr Messe i939 durch ihre gesteigerte Wahrnehmungder deutschen Haudelsinteresseii mit deiii Osten und Siidoftetidie Aufmerksamkeit der gesaiuteii deutschen Wirtschaft auf sich.
o horchte iuau erneut int ganzen übrigen Reich aus. als· ant
l5. Oktober bei der Freiheiiskiiiidgebittig des oftoberfcitlesncheit
Deutschtums in Kattotvitz Gaiileiter uiid Oberpräsideiit Josef
Wagner das Wort von dem «z weiten deutschen Ruhr-
gebiet«« prägte. das in Oberschlesieit im Entstehen ist. Der
8. Dezeniber war dann ietier denliviirdige Tag, an dein das
rosze Werk des Adolf-Hitler-Kaiials fiir-·beendet er-iärt unb durch den Stellvertreter des Führers· Reichstiiinifter

Rudolf Hes3, im Beiseiu des Ri-ichsverkehrsiiiinisters Dr. Dort»
utüller geweiht und gieichzeitig ber erste Spateustich zu einem
zweiten, noch gigaiitischeren Werke deutschen Wirtfchaftsauphartes, dem Über: Donau- Signal, getan wurde. der eiii-
mal eine der bedeutendsten deutschen Wasscrstraszeii»iiiid dar-
über hinaus die günstigste Verbindung siir den groszteii Teildes Reiches mit Südostetiropa bis zum Schtvarzeii Meer hin
sein wird. _ ·· ·Wenn es überhaupt noch· eines Beweises sur die zit-
kutiftsreiclje Briickcuftelliiiig Schlefieus nachdein Osten und den Ländern des Bailans bedarf, dann ist
dieser wohl der eiudeiiiigste und iiberzeugendste Gleichzeitig
spricht die Tatsache des ilieginiis dieses gewaltigen Friedens-iocrkes initten ini Kriege. wie der Gauieiter Schiefiens bei deii
Feierii zum Llttsdrnck brachte, für die uiizerstorbarc Kraft des
Reiches und die Größe des Veriraiieiis des deutschen Volkes
zii seiner iiationaisozialistischeii Führung. Das; diese Fest-stellung auf schlesischein Boden ausgesprochen wurde, ist suruns Schlefier ein weiterer Gruiid zu Stolz und Freude; ··fieenthält aber auch für uns die Verpflichtung, uns der Grosze
der uns. gestellten Llusgabeii durch stete Eiusatzbereitschaft und
niniiiiermiide Arbeit würdig zu zeigen.

Die wichtigste« Ereignisse des Jahres
Kulturpolitifche Vcraiiftt-««itgeii.

�Bon den kuitnrpolitisciiett Veranstaltungen, iiiii mit diesen
Zu beginnen, verdient an erster Stelle die Kulturwoche« es gesanitschiesischen Raumes hervorgehobeu zu
werden, die ua einein Worte des Gauleiters sich zii· ,,eineni
Bekeuutnis des gesamten fchiesischeit Stammes zit feiner ge-
fihichtliclieii Ausgabe, Kämpfer iiitd Hüter deutscher Kultur
an Deutfchlaiids Greu en zu sein«, gestalleie uiidini besonde-ren die Kulturgciiieinichaft des fchiesiscslteii unb bes sudeten-
deutschen Gottes« auch aus der politischen Ebene ziiiii ersieii
Vliaie sichtbar tauchte. Eine Riese-itzabi von Veranstaltungen
wurde in Städten unb Dörserii iin gesaiiitscitlefischen Raumdurchgeführt. Schienen zeigte sich u diesen acht Tagen nichtnur als ein reicher Born deutscher ßteiitestnerte sondern lächle»ttens Bevoltcruiig erwies« sitt, in geichetn Aia allem deut-
schen Geistesgiit gcgenuber aufgeschlosseii tin-d initarbeitsfreiidigEin weiterer Beweis jchleiisscher Kuiturieistuiig wurde am
l. April mit dem Erscheinen »der ersten Folge der neuen
Zeitschrift ,,Schief·teii«·dargetan, deren Lliifgabe es ist,

das geist e ·ind kuiturelie Schaffen, über Land-fchaft und Volkstum im geiaintschlesischeii Raum zu berichten
und die Anerkennung Schlesieus ini Reich zii fördern. Nicht
vergecgeii darf in diesem Zusammenhange werden, daß am50. eburtstag des Führers Gauleiter und OberpräsidentWagner mit einein Kapital von zunächst 250000 RM die
S»chiesieii-Stifi·t·ing errichtete, deren Kapital in dennachften Jahren auf fnni bis sieben Millionen RM. ainvachseiiunb die lulturelleii Aiigelegenheitciit der verschiedensten Art in
Schicsieii fördern helfen foll, 

kiiltnrellc Groszveraustaltnfang Juni wurde als nächstetuug das Schlc sische M ii siiseit 1939 durchgeführt, dasmitciuer Reihe viel beachtetcr Fest onzerte ein star er Erfolgwurde. Am 18 · « auf bent Annaberg in

chtqedecrsen Verwirklichung uns noch in ferne Zåkuåtz ent-
ishr

it: 
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. Juni vereinten fich
- Oberkglesieii 7000 fclnefifehe Sänger zu eiiier Kundgebung fürr»das ken der Kräftedes Volkstums im deutschen Lied. undam 30, Juni wurde iii der Breslaiier Universität der åür
tiberrageiide Leistungen im iiliislaiidsdeutschtuiii gestiftete o-
periiikus-Prei·s zum ersten man verliehen.  empfängt dieserishr-n Auszeichnuni waren der Volkstumsforscher r. c. h.. heodor Zbcklcr uii der Volkskuiidler Prof. Dr. Kahn. Schon
im Kriege faiid dann als Beweis für die Fortführung des
liultnrellen Schaffens auch iii dieser Zeit die Eröffnung der5. SchlesischeiiKuuftausfteiluiig statt, und MitteOktober ossnetcit feierlich die Universität und die TegtiischeHoihschule wieder ihre Tore dein Studium der Wissens afteii.deren Pflege. wie dabei betont wurde. aucb im Miene. und

man hier ittt Osten, mit besoudereni Eifer betrieben wes-toll. Noth reicher und vielseitiger ist die Zahl der Verm«Heringen, die im Jahre Jältisi
das politische Geschehen

in Schiesieti zum Ausdruck brachten. Wiederholt nahm Gau-
leiter Wagner· das Wort· auf Knudgcbuiigem so am 17. ebruaevor den schlesifcheii Erziehertk am 7. März vor den sch e sehe«
Eltern, am 14. Aprilbei der Einweihung der au-kotnmunalfchuie iii iliimptfclnaui 3. Juni auf einer tut
Rahmen des ersten Gebietsfiihreriagers der  «hierÆn spürt-Jugend abgehalteueu Tagung vor dein fchlesi cheii.-«�fuhrerkorps. Bedeutsame politische Erei nise der Zeit
vor Jdem Se i·eniber waren» ferner die Sihleien efuche vonReichsjiistizminister Dr. Gurtnetn Reichspostminisier Dr.Dhneforge. der auf einer Kundgebung in der « hun-
dertdalle zur schlefischeii Posigefolgschaft sprach, weiter desReichsfiihrers H unb Chefs der Deutschen Poii ei, Heinrichiiiimler, und des Korpsfiihrers de rk s.

Flieget Christianfeii, der im Zusammen-
bang mit deui ijiordostdeutfciten Ruiidfiug an einer Großkundi
edung derjliSsklsscdlruppe 6 iSchiesieiif in Breslau teilnabm.
itte Jutit fand der i. Schlesi sehe Studententagstatt, der auch deii Rcichsstudentenftiltrer Dr. Scheel zu seinen

Gästen zählte unb durch ·eiiiige Kund ebiiugeii von grundsätz-
licher Bedeutung ausgezeichnet war· besonderer Tag ·rdie schlesische ·SA. war der �.20. Juni, an dem in· Anwesenheit
des Stcibschess der Stil. Suite Obergruppenfiihrer Her«
zog ntieder bie Ssitscslruppe Schlesieti übernahm. Jm Julinahm der Landdienft de r Studenten feinen Anfang,
dem sich allein in Schlesieii rd. 10 000 Studenten und Studentiiiss
neu aus allcn Teilen des Reiches zur· Verfügung stellten, um zu-
sammen niit der ubrigen Jugend, die ebenfalls zum großes·Teil ihre Sonimetserieii dieser Ausgabe opferte, die Eindru-
gung der Ernte sichern » helfen. Ju denselben Woche-iameii fast 2000 Hitlerstiiigeu aus deui Gebiet Mittel-Elbe naed
Schienen, um aus einer Grofzfahrr die auch in den Sudetetss
gau führte. das deutsche Land litt Osten kenneuzitleriiein Auen
diese Veranstaltungen trugen, wie so viele andere der Jugendin diesen �mounten unb Lliocheir in ihrer Liieisetzuiig politische-u
Charakter. 
Auf wirtschasiiichein Gebiet«
erreichten die Ereignisse des Jahres ihrer. ersten Höhepunktmit der am l0 Mai durch den Gauieiler im tlieiseiii vieler
Ehren-rüste aus dein übrigen Reich und ans dcu Siidostsiaaten
erösfurten Bresiaiier äliieffe, bereit gewachsenc Bedeu-
tung ich in der Zunahme der Aussteller um fast 60 v.
gegenüber 1937, ineiuer überaus starken Beteiligung auslä di·

er skiriiiein in ber beträchtlichen Vergrößerung des Aieises
gelätides sowie in guten Verkaufsergebnisfeii �unb andererseitsiii einein außerordentlich starken Interesse an den ini Rahmen
der Messe geführten Wirtfchaftsbesprechuii en zwischen Deutsch«land und deii aus� der Siliesse beteiligten O l- und Südostslaateu
äußerte· Eine immer niehr zunehmende Beschäfti-
guiig der schlesifciieii Jtpdiistrih die Rückkehr der
aeraubteii ostoberschlesischeti Industrien in die Heimat und die
Eröffniiug des Adoif-Hitler-Kanals »in Verbindungmit dciii ersten Spateustich zum läuderverbindendeii Oder-Doua its-Kann! waren weitere deiiteude Statioiieti itttd
Höhepunkte des Jahres in wirtfchaftspolitischer Hinsicht.

Die Øchaffitng GroszsGchiesiens
als Folge des Feldziiges iit Polen aber war jenes Ereignis,
das iii feiner aktuellen Bedeutung für unsere engere Heimatalle anderen Ereignisse des Jahres in Schlesieii iiberftrahlte.
Am 31. August hatte der Pole seine Maske fallen gelassenund mit bem Ueberfall auf den Sender Gleiwilz das Statt-
zeichen zum Angriff aiif das Reich im fchlesischeu Sektor ge-geben. Weitere Zwischenfälle tind Uebergriffe aii anderenStellen der Grenze uiachten das der Schuld Poletis
raudvoll. Der Führer gab der deiitscheii Wehrmacht den Be«
fehl ziiui Gegenaitgrifs. Es kamen Tage. die uns alle mit tin-
gehenrer Spanntiug und Anteilnahme erfüllten, Tage, andenen wir gliihetideti Herzens die Befreiung alten deutschenLandes initerlebten. Nachdem bereits am 14. September
Generalfeldniarschall G ö rin g Oberschiefien einen kurzen Be«
such abaestattet hatte. begab sich am 19. September Gauleiter
und Oberpräfident Josef Wagner ins befreite Ostoberse� · pack. der nzwischen als
� he der Zivilverwaltung eingesetzt wordeii war. und mit den
Vertretern des ostoberschieifcheii Deutschtums und der Wirt-
fchaft des Gebietes die iifgaben der nächsten Zeit zu be«
fprecheii. Wochen an estrengtester Aufbauarbeit in dem von
den Polen vernachlä sigten und ausgesogenen Land folgten.Am l6. Oktober versammelte fich dann das Deutfchtum in
Oftoberfchlesien zii einer begeisterten Frei heitskundigebung in Kattowitk wo Gaiiieiter Wagner deii denk-
wnrdigen Ausspruch über das »zweite Ruhrgebiest tat. Eine
Woche später weilte Reichsverkehrsininister Dr. Dorpmilller
zum erstenmal im befreiten Gebiet. Anfang November kam
Reichsmiiiisier Dr. Frick auf seiner Oftreise nach Ober-
fchlefien, gleichzeitig sprach Reichsorganifationsieiter Dr. Bei!auf Kundgebungen iii die em wieder froh und glücklich gewor-
denen· Land Am 8. November nahm Gauleiter Wagner die
feierliche Einführung des Regierungspräsidenteu von Karto-
um!, ßbringrum. unb des Vizepräfidentein Dr. Keßley vor.womit die iiduiig des neuen und vierten fchiesi-
«chen Regierungsbezirks auch nach aiifzen hin do-kumentiert wurde.

Damit war Groß-Schlefieit auch als politische Form ge-schaffen. Dieses neue und historisch
faszt nun die bisherige Reichsprovinz das uns chcdein wider-
rechtlich fortgenommene Ostoberschlesicn mit geivisfeu nachOsten vorgelagcrteii Gebieten, das Oliv-Gebiet und den Raum
von Teichen iiiid Wirtin-Viola. Da die wcstoberschlesifchcu
Jndustrieftädtc Brausen, Hiudenbiirg und Gleiwitz dein neuen
Rcgierungsbezirk Kattoivih angeschlossen werden, stellt sichdas oberschlesifche Jnduftrierevicr wieder als eines der
größten und geschlosfenfteii Industriegebiete Europas dar.« Die« sonstigen hervorragenden politischen Ereignisse in
Ostoberschlesieii aus den letzten Wocheii sind rasch aufgezählt:des Reichsjiigendfiiiirers Baldur voii Gehirne!! in
der ersten Dezeinberivoche mit der iii das übrige Reich über-
tragenen Feierstunde .,Jiigeiid und Buch« iii Kattowitz die
Befichtigiiiigsreise des Reichs-wirtschaftsmiiiisters Funk Mitteezeinben die Anwefeiiheit des Reichskriegsopferfiihrers
Oberlindobety der feierliche Schliiszappell der Jung-
deutschen Partei in Bielitz tiiid schließlich als erste Grosztat auf
kitltiirelleui Gebiet ini befreiten Ostoberschlesien die Eröffnung
ver« aus Beutheii übergeführteii und wesentlich erweiterten
Schlesischen Landesbiicherei in Kattotiiitt

s I ·.
An die fchlesifche Jugend

Das Jahr 1939 ist verklungen. Es hat der schlesifchen
Jngeitd große Aufgabeiigestelln denn es galt, die Bresche
zu schließen, die iii· der Landwirtschaft durch �eg
entstanden war. »Die tiatiotiaisozialistische Jugend ist dem
Rufe der·Laiidesbaiiernschaftz zu helfen, mit Freude ge-
folgt. Sie _l!at_thr ganzes Herz »und· ihre ganze Kraft in
hattet· Llrbeit eingesetzt und damit die Aufgabe gelöst, die
ihr geftellt war, Jch spreche ihr dafür Dank und An-erkennung aus. « · »

»Das Jahr 1940 wird unsere Jugend wiederum einsah-
bereit finden, und sie wird neue Aufgaben mit gleichem
Schwung und gleicher Kraft lösen, wie-im Jahre 1939.

� gez. Wagner,
Gauleiter nnd Obervräsidetit
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bncl! alte Schlesien um· .

«ordnung r. I

Postulat, den 3. Januar 1940
= Beviiliieriingobewegurig iu der Stadt»

mamsiau. Stand am 30. November 1989 und! im:
Fortfchreibung des Einwohneimeideamtes 776l. . s«
Monat Dezember 1939 sind zugezogen 91 Personen. ver-
zogen 45 Personen. Bei dem Standesamt sind im Rund
Dezember l9 it! folgende Beurkundungen vorgenommen
worden: I männliche und 10 weibliche Schatten, davon�
9 von auswärtzs Wahne-den, 11 männltche und 14 weib-
liche Sterbefälle. davon 7 augwarts Weh-sende- 16 Ehe·
schiießungen wurden vorgenommen und 14 Aufgeboiex
entgegengenommen. Die Stadt zählt am 31. Dezember
1939 7769 Einwohner auescbiießlich der Angehbrigeu der«
Wehrmacht und des Reichcacbeitediensteit

= Wir wollen Papier sparen! Unsere Kinder
und den Vater« halten wir an, das Einwickeipapicr der·
Ftiihstückebrote wieder mitzubringen, denn es läßt fich sehe
oft mehrere Male verwenden. Wir sparen nicht nur Papier,
sondern mit der Zeit merkt es auch unser GeidbeuteL Viel
schöner« als Papier sitid ja die Aiuminiuui Bntterbrotdbschem
Das Brot bleibt gut frisch darin. Für Mehl, stieß,
Zucker und Hiiiseusrüchle naht man sich aus Leinenftoss
reften am besten je zwei Beutel, die man abwechselnd mit
zum Kaufmann nimmt. Der Kaufmann wird über die
Ersparnis an Türen sehr erfreut sein. Noch viele Möglich-
keiten lassen fich auswerten Ein wenig Nachdenken, ein
wenig guter Wille und ein wichtiger Rohstoff wird gespart.

= Der Fufzgängeroerltehr während der Verdun-
kelung. Fußgängeii Der Veibhc auf der Straße
erfoidert bei Verdunkelung ganz besonders von Dir erhöhte
Aufmerksamkeit! Gib acht auf heranuabende Krasisahrzeuge
und Straßenbahneuf Bedenke: Die Führer dieser Fahr-
zeuge können Dtch bei abgedunkeiten Scheinwerfern erst
spät erkennen. Du aber kannst Fahrzeuge schon auf größere
Entfernung durch ihre Lichter wahrnehmen, wenn Du anf-
merksaiu und vorsichtig bist. Mußt Du die Fahrbahti
überqueren, wähle« stets den klirzesten Weg, blicke wert
nach links, dann nach rechts! Befieige und veiiasse öffent-
licbe Verkebrsniittel nur an Haitesielleni Auf- und Ab-
springen während der Fahrt ist besonders bei Verdunkelung
ein firäfiicher Leichtsinn.

- Da« Znriicltlegen von bezug-beschränktes
Textilwaren unb Lederioaren darf nur gegen
Abgabe des Bezugescheins oder gegen Abtrennung bereut·
sprechenden Zahl bereits sälliger Abschnitte der Reichs«
kicideikatte erfolgen. Bezugitbefchränkte Waren dürfen
nicht länger als vier Wochen zurückgelegt werden.

Ordnung der Vieitiiiiiiititiifi 1940
Eiubau säuitlicher kriegswirtfchaftlictier Maßnahmen.

· Jm Verkiindnngsblatt des Reichstiährftattdes ist soeben
die Samnielanoxdniitig der Hauptvereinigung der DeutschenViehtvirtfchaft tut das Jahr 1940 erfchienen. Sie nteng in ihren Grundsätzen aii die für das Jahr 1939 geltende
Sammelauordiiiing an, jedoch sind feibftverskäiidlich fämtiiehe
triegswirtfcifaftlicheii Maßnahmen eingebaut worden.

Was bie Preise angeht so bleiben bei Schweinen
die· augenblicklich geltenden Gruudpreife in Kraft. Ebenso
bleibt es entsprechend dem Vorfahr bei deui faisonmäßigetiPreisabichlag voii 0,50 RAE. ie 50 Kilogramm Lebeudgewicht
dont· 1. Januar bis zum 24. Mai 1940 iind bei dem saisons
maßtgen Preisziischlag von 3 bzw. 2 RM le 50 Kilogramm
Lebendgewicht in der Zeit vom l5. Juli bis 5. Oktober 1949.Die Rinderpreise bleiben Iundsäplich aufrechterhalten.hinzu· treten auch hier wie im oriahre Zu» und Abschiä eauf einzelnen widmen, bie aus saisoumäßigen Gründen fegt-geiägt und. »Weil· jedoch ist die Gewährung eines Rüchterungssus· lages sitt Rinden wie er für Schweine schon seit geraumek
«e·it Geltung hat Voraussetzung für die Gewährung des
Nnchteritngszuschlages bei Rindern iedoch ist. daß die Tiere
nach bestimmter Trausportdaiier direkt» us dem Wagen ver�
wogen werden An den Kalb erprei en ändert fich gleich-
falls nichts· Dagegen werden �bie Preise für Hammel und
gammelfleisch den Qualitätserfordernisien besser aiigegli en.le· Preise der Klassen bt und b2 werben gehoben. as
gleiche gilt fiir die Schafpreise der Klasse a unb b. die iini
2 Hishi. bzw. um· t RM heraufgesetzt werden. Eine Besser�
stelluug der geringwertigen Qualitäten bei Hummeln und
Schafeinjedoch findet nicht statt. Die guten Qualitäten sollen
aus Grundeineiuer verftarkteti Haut-actfleifchgewinnung itndvermehrten Wolierzeugiitig gefordert werden eruek werdenbeim Hamnielfleifch zwei Qualitätsklasseii gebil ei, wobei die
erste Qualität eine Preiserhöhiing erfährt, während die zweiteQualität gesenkt wird. Diese Maßnahme dient den glei-
chen Zwecken wie dieBesserstelliitig derhochwertigeu Qualitä-
te·n bei lebe-idem Schafvieh Bei den �Breifen wäre sodann nochhinzuweisen ain den  Einbau der Schweinepreife des Stidetensiaudes in bie Preisgriippe des Altreiches

Bemerkenswert ist sodann im der Anorduiiitg die Vervoll-
kommnung der Versandregeititig bei Schweinen. Sie bedeutet
eine erhebliche Lierkurzung der Trausportwege und insgesamt
eine wesentliche� sliereiitfachutig des Verfandgeschäftes

Jn all einein organisatorischer Richtung verfügt die An-
der Hauptvereiitigiing die Einordniing derOstmark und des Sitdetenlaudes in die allgemein giilti en

Bestimmungen der viehwirtfchaftlicheit Marktordtiuug »iniibrigen erfolgt die Einführung der Ernährungsämtek B in
b1? Viehlvikifilnitliche �Jliaritorbnuttg, nachdem die Einschni-tiing der Ernäl iiugsämter B bei er kleischniarkenkoiitrokie
zum Teil bereit�- aufaenontmen tvordeti it.

32 Jahre verheiratet �- unb bvcl! nicht! Ein Bauer in
Bresegard ini Haiinoverfcyeii benötigte eine Heiratsutkunde
Als er aiis deui Standesantt erschien, stellte sich heraus. dass;
der Staiidesbeamtqder ihn vor 32 Jahren getraut hatte, feine
Unterschrift ·i·iic·ht iinter die Urkunde gesetzt hatte. Er war alsogar nicht giiltig verheiratet. Der Standesbeamte war in-
zwischen· gestorben. Die ftatidesamtliche Trauung mußte des-
halb wiederholt werden, iiiid das Paar mußte nun F32Jahren noch einmal mit deii danialigen Trauzetigen vor deinStandes-begatten erscheinen.



Neuregelung bes Ladeiiiiäiiuües
Anpassung an die gegenwärtiges  Verhältnisse.

Die Auswirkiingeii des Krieges haben vielfach die su-
haber von Ladengeschäften veranlaßt, willkürlich Verkaufs-
zeiteii zu bestimmen. Dadurch sind eiiie Reihe von Uuziiträgitichkeiteiy insbesondere für die Hausfrauen und die arbeitend-
Bevölkeriiiig entstanden· Es erschien daher der Neichsre ie-
riiug notwendig. die bisherigen gesetzlichen Vorschriften ii erden Ladenschln den gegenwärtigen Verhältnissen anzupassen
Infolgedessen ergiitg die Verordnung des Reichssarbeitsittinisters über den Ladenschitfz vom 21. Dezem-
her 10:39. Dadurch wird es ermöglicht. die Verkaiifszeit in
den Laden zweckmäßig zii gestalten nnd der Bevölkerung die
Erledigung der notwendigen Einkäufe zu erleichtern
· Die neue Verordnung geht davon aus daß die Verhält-ni e, die für die Gestaltung des Ladenfchliisfes im Kriege maß:-

ge end sein müssen« innerhalb des Reiches völlig verschieden
lind. Eine einheitliche gesetzliche Regelung fiir
das Reich kaut deshalb nicht in Betracht. Die Verordnung
schafft daher die Möglichkeit, durch behördliche Anordnung füreinzelne Be irke Verlaufszeiteii festzusetzen. Gleichæeitig wer-den die La eniiihaber verpflichtet, ans jeden a tvahreiid
dieser festgesetzten Zeiten ihre Läden offen zu baten.

Die Vorfchriteii über die Arbeitszeit, die Sonntagsruhe
tttid den Jugend dann der Gefolgschaftsmitglieder werden von« t.ber Verordnung nicht bertihr

Für die praktische Durchführung der Verordnung t ber
dlieiYsarbeitsmiitister Richtlinien herausgegeben, ie im«Itei sarbeitsblatt voin 5. Januar 1940 veröffentlicht werden.
Danach kann n. a im Lebensniittelhandel wegen der Belastung
der Geschastsleute durch die Lebensiiiittelkarten eine Mittags-
Pause eingeführt oder beibehalten werden, die nicht mehr als
zwei Stunden, iii Großftädten nicht niehr als eiueiuhalb Stutt-
dett betragen soll. Die Niittagspause der Lebensinittelgeschasietoll sich nicht mit der Mittagspause der Betriebe decken, da-
ziiit die in den gewerblichen uiid sonstigen Betrieben tätigen Ge-
iolgschafsmitglieder währen-d ihrer Mittagspause Einkäufe er-ledi en können. Jn den iibrigeii Geschäften sällt die Mittags«
dau e ganz weg. Dafür iverden während der kurzen Tageiii den Wintermonaten die Lädeii um 18 Uhr geschlossen

Im Januar
Da wären wir iiuii mit eineiii Ruck sozusagen iii das neue

Jahr hiniibergekomiiieii Weihnachten liegt hinter uns, Sil-vester lie t hinter uns, Neuiahr liegt hinter uns, wir habenden Drei önigstag noch vor uns; aber wenn er zu Sude is,
dann beginnt endgültig etwas Neues. eben das neue Jahr!
· Der Januar hat seinen Namen von deu Römern erhalten,die ihn zu Ehren des Janus, des Gottes des Jahres: ttud

Soniienlaufes dem aller Anfang und so auch der Jahres-
liegiiin heilig war, benannten. Bei unseren Vorfahren at ei:
den Namen Wintermond getragen. Der Name Januar i ausvraktischen Gründen aber immer gebräuchlicher gewesen. &#39;
und da heißt dieser Monat auch Jänner  Senner!. Die trauten
zvartmond oder Hartuiig unb ßfiömottat, die sich auch ver-
ichiedentlich finden» deuteii den winterlichen Charakter des
Januar sehr treffend aus,  er doch bei uns gewöhnlich der
lnltefte Monat des ganzen Jahres.

Ein alter Vers sa i: »Wenn die Tage langen, losem er!
der Winter gegangen. Bauernregelii erwarten vom Januar
tin allgemeine« Kälte und Schnee: ««Jantiar niuß krachen, sollder � riihliiig lachen�; ,,Janiiar muß vor Kälte knacken, wenn
die «rnte sgut foll faden�; ,,Januar Schnee zuhauf, Vater.
halt den Sack auf!" Wärme im Januar dagegen ist unnatür-ltcl! unb niiht gut für die Ernteaussichtent ,,.Jaiiiiar warm, daß
Gott erbarntf�; ,,Tanzen ini Januar die Mücken, mit derBauer nach dein Futter gncken«: »Lliächsi das Gras iut Ja-
tiuar, wächst es schlecht durchs ganze Jahr, � wächst die Frucht
auf dem· elb� wird sie teuer iii aller Welt«. und: ��ammen
ichon Kräuter im Januar, sind sie· im Sommer in Gefahr«
Auch Nebel im Januar ist iinerwiiufchn »Nebel iiu Januar
machen ein naß « rühfahr.«

Sind die Nächte des 2. und 3, Januar sieritslay dann
tanii man wieder einen starken Sternschntippeiifal beobachten
in der Gegend des Herkules Wer also ein Sonntagskind i!
oder sehr viel Zeit daraus verwenden kann oder aber trot des
Weihnachtssestes noch unerfüllte Wünsche hat, unt deren Sr-iüllung er bangt, der wird an diesen Abenden und in diesenNachten seine itten den Steruschnuppen nachsehiiteti tönt-tun
und träumen dürfen. das; sie sie ihm erfüllen

. wertste
Neues Postwertzeicttcn für Festpostkartein

Deutsche Reichspoft führt einen besonderen Freitttarketpmpel mit einem neuen Plarkenbild zu 6 R . ein, er
bei besonderen Veranstaltungen, z. B. größeren Ausstellun enoder Gedenkfeierm für Festpiistkarten verwendet werden sit.
Der neue Freiinarkentvertstempeh iiach einem Entwurf des
Kunstmalers Pieerwald-Berlin. wird auf Antrag zur Ver«
fiiguii gestellt und zum erstenmal aitf die Festpoftkarten ans«edrn t, die zuni Tag der Briefmarle �. unb 7 Januar! bei
en zahlreichen zu diesem Tag im ganzen Reich eingerichteten

Sonderpostämterii abgegeben werden. � Weltbild  am!.

Die

Gcsandter Restelli gestorben.
Der frühere argentinische Gesansdte in Berlin Okestelli ist

einem Herzschlag erlegen. Der Verstorbene. ein-aufrichtiger
Freund Deutschlands, hatte noch an der Beifesziiii des Kom-
inaiidaiiten des Panzerschiffs ,,Adinieal Graf ee� te«
genommen.

Wir haben uns verlobt

» Ilse Dierieh
- Heinz Fey

Wachtmeister in einem Reiterregiinent�M-u- .·

« " Lorzendorf, Silvester 1939.

Die Mklüiikksisiüiäiiiis Willst« geile!�
Der fiiinische Heeresberickit über die Käuipfc ain Jaht«esende.

Nach dein sinniicheii Heeresbericht vom 31, De-
zember endeten die Kämpfe aiii Kiaiitiisärvi ini Suomitffalmb
�Zweiter mit einem Erfolg der finiiifclien Truppen Jtti Frost«-
abfchiiitt von Salla führten die tliiifsen einen Angriff am«
finiiische Stelliiiigeii durch Die Schlacht iiordösttich des La-bogafeeä, die bereits am 29 Dezember begann. mttrbe während
des geftrigen Tages fortgesetzt

Auf der Karelischeii Laudeuge griffen rusfifihe Triippenüber das Eis des Ladogci an Aii den anderen Frontalp
schriitten der Karelisclseii Landenge fand teilweise heftigesArtilleriefeiiei statt. das von den Russen die
Manrierheim-Liiiic gerichtet wurde. An den anderer:
Frontabfchiiitten herrschte stellenweise Patroitilletis tttid Nr«
tillerietätigkeitAuf die finnifcheii Kiistenbefestigiiiigen führten die
tituliert zahlreiche Luft- iiiid Artillerieangriffe ditrch Boni-
sienangrtffe durch riiffisclse Flieget fanden ain 30. De-einber im Siidwesten des· Landes, it. a. auf Hanko  Hangö!,statt. Die sinnifche Litftwaffe führte Aufkliirungsfliige durch.

I0
ritt« �betttlüle Kaufleute getarnt

Berhaftuug englischer Spione in Moskau.
Die Kvpenhagerter Zeitung .,Politikett« meidet aus Mo 8-lau, das; dort eine Reihe von Ausländern verhaftet worden

sei, die sich als deutsche Rcifendc oder Kaufleute ausgegeben
haben. Die Verhaftctcn seien Agetiten des en glif then Ge-
heaimdien fies gewesen. die Spionage für England treibenten. .

Neun Söhne ini Felde. Das Gefolgfchaftsmitglied Ei» e
der Erniländis en Vaugefellfchaft in Guttstadt hat nein
Söhne ini Fel e. Als besondere Anerkennung der Stadt«
verwaltung erhielt Niigge lebt eine Geldspende Er war selbstWeltkriegsteiliiehnier und verwundet.

Vom Leichenwagen getötet. Den Tod durch einen Leichen-
wagen fand in Lahr auf der Ueberführiing der Bahtitiiiie
Offenbur �-Freibiirg ein Fuhrmann. Der Fithrinanii führteeiii niit ohleu beladeties Fuhrwerk, als ihm der motoriscerte
Leichenwageii entgegenkam. Die Pferde scheuten, tttid um einenZusammeiigtoß zii vermeiden, suchte der Fuhrmann fein Cle-fpann zu alten. Der Leicheiiwagen breniste und wurde her-
timgeschleiidery wobei der Fuhrmann zwischen die beiden
Wagen geriet und getötet wurde.

» Fesselbnlion in Belgien nicdergegaiigeir Seit Jandriti
Jadreitoiiille ging ein riesiger Fefselballon nieder, dessen Natio-nalität noch nicht festgestellt werden konnte. Der Ballen
zerstörte eine elekirische Hochspanniingsleituncg wobei er selbstvollkommeti verbrannte,

stärkste beachtet!: bes Eiiirer-uulrttli
Desibsssivtdessühres Heber eimalenPulse die  Feszseachttius Kinn« sind {beta unbdiedosiegeizuver cht des deutschen m; besonders hervor�s· n. 

Moskau: Deutschlands gerechte sahe.
Dein Neusahrsaiisrtts bei Führers wird is der So·

tvsetvresse größte Beachtung kesehenkt sämtliche Zeitun-ii verbreiteten einen ausführlichen Inst« des auf:u dein insbesondere diesenigen Stellen eutha ten sind, «die Kriegsziele der Wetmärhte entlarven und auf die »e-
ieehte Sache des Lebenskantvfes des deutschen es
hinweisen. 
iöriiffel: Starker Eindruck der deutschen Siegeszuversiisltt

Belgische Zeitungen geben die Iieusabrsbotschafi desührers an die rmee und Partei an hervorra endet
tells ini Wortlaut wieder sit Ueberschrifteii und lag«
eilen der Blätter wird das ührer zum Ausdruck ge-
rachte Siegesbewußtfeiu be onders hervorgehobeih

Die ,,Nation Länge« gibt der Botschaft die Uebekschäzjst
«E.«.ZTZZTIFZI2LZZ" skkkk.·s""kkägk«�kfck fähmsåkikkk FåäifchtaäYiizmpft für ein neues EitropaN ,,Peiiple« schreib«t: .,Deutfch-land kämpft gegen deii kapitalistischen Weitiiideu «

Stockholm: Führeraiisruf auf der ersten Seite.
Der Neuiahrsaiifriif des Führers und die Tagesbefohle

an die deutsche Wehrmarht haben iii der fchtvedischen Presse
starke Beachtung gefunden. ..Stockholnis TidiiingeM veröffent-licht den Fiihreraiifrnf im Auszug auf der ersten Seite und«bringt weiter itit Jtiiierii bes Vlaites den vollen Wortlaut

Dänemark Befreiung voti der englischen Bcdrohiiiig
Der Neiijahrsaitfruf des? Führers an die NSDAP tout-de

von der Kopenhageuer Presse iii seiner Bedeutung.auch gerade im Vergleich zu dem leeren Wortfchtiiall von Kund-
gebiiiigen aus dein Lager der Kriegsgegner Deutschlands klar
erkannt. Jn Schlagzeileti werden als deutsche Kriegszielsp be-
sonders hervorgehobetit Die Befreiung Europas von der stän-
digen englischen Bedrohuiig sowie fein Iieitaiifbaii durch diejungen nnd produktiven Nationen

Sowjetrufsischsjapanifche Vereinbarung in der Fischereisrask
Wie von iavanischer Seite ver-lautet, wurde während eine:

mehr-stündiger  Unterredniig zwischen dein japanischen Vor·
Wiss.VII!re«e...T-:iai..«::3.:«ei«x:in«««« �°�°*°&#39;"�°rein ar g « .

Danach solt in diesen Tagen die provisorische Fischerei-
konventioiy die im Frübiahr 1939 abgeschlosseu wurde, zu·
nächft verlängert werden, um das Eintreten eines vertrags-
ldosenistriistcjisiges läezüglichi derwscffpartisciiseiivFilfcggråiresäf tinen o et en errtora eaern u e . -
geiitigiwezrdetif isfedodä isikieschVeshaöikdlttngen weittgfgeghgh biste e n ang r tge ere a ommen erre r en .
das das seit eini n J« reii von Fall zu Fall erneuerte Pro-
visoriitm endgültig ablösen würde. l d d h�Gleichzeitig wurden zwischen M· ototo uu ein -
sssschsssessisiiisisseiner en e e tin er e
Sowietttnion undgder Llpeufzeren Motigolei einerseits und�
Mandsckitikuo itnd Japan andererseits verbunden sind. Nunmehr:
erfährt man. daß von iapaitifcher Seite schon Anfang Dezem-ber netie Vorschläge bezüglich der Neitieitfetziing der Grenz-
linien in Moskau überreicht worden find. Jn der Unterweisung

- fzbwitssgeiktdeiiiijbrussiscclliten zkiilszetntrgmäiziistårt »tåi1id1gdleai;�it nixnpäixirii IIo aer erret e ooo te. ei -
 �r: - sssssirschke .z�°:r5dé::;°:°:2::;c,°�°,�°:::.:�ec teriin er ar i im in -
niFchen {baldige}: einbgftanbän,�b:e auf gießätbnfingßt ommi ou an ertre ern er
sie?  Kreuz: kottimeeiiden Staaten hiiiausliiitstx sie behält sichjedoch vor. einige Verbesserungen und Zniahe zu dein tapariii
schen �Blatt vorztifchlagen h i dD "t: &#39;t lfitb&#39;el �arene itegrun �M3132�:  III-«« ueg iibermdazs so bedeutfattie Pro-blem der Nenfeftsetzung der feriiöfttichen Grenzen zwischenMoskau tttid Tokio erreicht.

Verrenkt. zjkaDrum: Franz Otto  norm.
uns. Jtanmtuu  ÖDJARL,
Ihm&#39; Opiii Darfst-wittert, immune.

�öeraxrtwor�itb für die gesamte Schrifkleitiiiig unb den Anzeiaeittel
thaiwtichkiftleiier Franz Otto, RamolauIm» 33H is Imkiqknsssrotsliße N! 6 TIERE«

Wir üben unsere Tätigkeit gemeinsam ausif 3mmlzmg»

Gertrud Kellner
Helferin in Steuersachen

Karl Kornau
Bücherrevifor Helfer in Steuersachen

Carlstiihe OF.
Kirchstraße 16.

Sprechstuiideu Antrieben:
» Dienstag und Sonnabend.

Uaiiislaii
Qerberstraße 14.

Spreclsstnndeii tagt. 8��12 u. 15��19 Uhr.
Telefon Name-lau 258.

__9i60. �mit bunt! Freude«
�Mm,

Z bei iii-ie-
S Wthtmiilitsukiansialtunq

Großes Barietee-Progranim
unter Mitwirkung hervorragender Künstler.

Iufchließend TANZ! &#39; Gute Musik!

llni Sonnabend. den is. Januar ttlts tin zu Ulik «

RGO. �Ruft bare!! Freude«
Deutsche; Volksbildung-weilt

Tsichtiges

Achtung! 
Mittwoch, den l0. Januar 1940

20 Uhr bei Grimm

Einführung iii Riesen« Wagners
»Die Meiste-fingen.

Dentscheg Vollesbildiiiiggiverlr

Voratizeigel
Hausmädchen

auch älteres, zum Antritt am
15. Januar oder später gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfte«
ftelle bes Etabtblattes.

Znverliiistge

Haitsgeisilfiu
gesucht.

Alle Bollrsgenossen aus Stadt fund Land find hierzu
herzt eingeladen.
Oerbilligte Eintrittspreisel nur um. 0,50, Mo it. 0,90.

Urlanber halbe Preise.
liieisdienftftelle K08.

Borverliauf bei KdF.

Vergessen
Sie niemals

dass die Zeltungs-Anzelge das beste
und billigste Werbemittel bedeutet!!!

Frau Agnes Hirschberg
Ring 20.

Werhi für das
Iamslauer Stadtblatt!

Hiiiigiietiiintil
iiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiusiililiiii 
vermittelt eine kleine

Inzeige in dem

NiiiiisltiaerSttiililiittt

Schrei» 
empfiehlt
giisiav wettbriclt

Fernsprecher 466.

Pkifoiinfchiitieii
zu verkaufen.

Wilheliiifin 34.
xnserieren hilft ltauseu

unb verkaufen!


